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1. EINLEITUNG 1 

 

Dieser Ratgeber für die Praxis 

enthält Informationen über die 

Erziehung von Wertholzbäumen 

außerhalb des Waldes, zum Beispiel 

auf landwirtschaftlich genutzten 

Flächen. Ein derartiger Ansatz wird 

gemeinhin als α!ƎǊƻŦƻǊǎǘ-{ȅǎǘŜƳά 

bezeichnet. Solche Systeme 

ermöglichen es, landwirtschaftliche 

Flächen in ökonomischer und auch 

ökologischer Weise aufzuwerten. 

Will man mit den dabei 

verwendeten Bäumen besonders 

wertvolles Holz produzieren, gilt es 

einige Dinge zu beachten. Dieser 

Ratgeber erklärt, was bei der 

Anpflanzung, der Pflege und bei der 

Ernte von Wertholzbäumen zu 

beachten ist. Er ist an die folgenden 

Zielgruppen gerichtet, wobei 

praxisrelevante Hinweise im 

Vordergrund stehen: 

 

Landwirte  

Landbesitzer  

Förster  

Forstberater, Forstplaner  

 

  
  
 

Am Ende der Broschüre befindet 
sich eine Tabelle, in der typische 
Kosten und Erlöse dargestellt 
werden, die bei der Erziehung von 
Wertholzbäumen anfallen.  



1. EINLEITUNG 2 

WAS IST AGROFORSTWIRTSCHAFT? 

Der Begriff Ȱ!ÇÒÏÆÏÒÓÔ-3ÙÓÔÅÍȱ (AFS) 
verweist auf die zwei Bestandteile, die 
einem solchen System zugrunde liegen: 
Landwirtschaft (=Agrikultur) und 
Forstwirtschaft.  
 
Ein AFS ist dadurch gekennzeichnet, dass 
Bäume (der forstwirtschaftliche 
Bestandteil des Systems) in Kombination 
mit herkömmlichen Ackerkulturen oder 
Tieren eingesetzt werden (der 
landwirtschaftliche Bestandteil des 
Systems). Die Bäume oder Gehölze 
können sich auf dem landwirtschaftlich 
bewirtschafteten Gelände befinden oder 
es umgeben.  
 
In einem solchen AFS kommt den 
Bäumen eine wichtige Rolle zu.  
 

Sie steigern den ökologischen und 
ästhetischen Wert der Landschaft, und sie 
besitzen zugleich einen ökonomischen 
Wert für den Landbewirtschafter.  
 
Eine Möglichkeit diese ökologischen und 
ökonomischen Vorteile miteinander zu 
kombinieren, besteht in der Pflanzung 
von Bäumen mit dem Ziel der 
Wertholzproduktion.  
 
In vielen Agroforst-Systemen werden die 
Bäume in Reihen gepflanzt, zwischen 
denen die traditionellen Feldfrüchte 
angebaut werden. Eine weitere 
Möglichkeit besteht darin, die Bäume 
lediglich an Feldrändern anzubauen, 
wodurch die eigentliche Feldarbeit kaum 

beeinträchtigt wird. 

"Agroforstwirtschaft ist ein kollektiver Name für Landnutzungssysteme, in denen 

verholzende, mehrjährige Pflanzen gezielt mit dem Anbau von Feldfrüchten oder einer 

Tierhaltung auf der selben Bewirtschaftungseinheit kombiniert werden. Diese 

Integration kann entweder in einer räumlichen Mischung dieser Komponenten, oder in 

einer zeitlichen Bewirtschaftungsabfolge bestehen. Normalerweise bestehen zwischen 

den verholzenden und den nicht-verholzenden Komponenten sowohl ökologische als 

auch ökonomische Wechselbeziehungen."   
 

International Centre for Research in Agroforestry  (ICRAF) 



1. EINLEITUNG 3 

Man kann verschiedene Varianten von AFS 

unterscheiden.  

 

Dazu zählen beispielsweise:  

 

1. Agrisilvikulturale  Systeme  

 Feldfrüchte in Kombination mit Bäumen 

oder Büschen  

 

2.  Silvopastorale Systeme  

 Beweidung / Tierhaltung in Kombination 

mit  Bäumen 

 

3. Agrosilvopastorale Systeme  

 Feldfrüchte plus Viehweide / Tierhaltung in 

Kombination mit  Bäumen 

 

4. Andere  AFS 

 Multifunktionale Baumgruppen, Bienen-

zucht mit Bäumen, Aquakulturen mit 

Bäumen, Windschutzstreifen, Gewässer-

schutzstreifen, usw.) 

 

Die hier vorgestellten Varianten von AFS eignen sich nicht pauschal 

für jeden Betrieb. Es muss immer für den Einzelfall entschieden 

werden, welcher Typ sich unter den gegebenen Bedingungen am 

besten eignet.   

EINTEILUNG VON AGROFORST- SYSTEMEN 
 



VORTEILE EINES SOLCHEN AFS 
 

Diversifikation von Einkommensquellen und damit  

Risikoreduktion in  wechselhaften Agrarmärkten. 

Beispiele solcher Einkommensquellen: 

- Hochwertiges Stammholz für die die 

Schnittholz- bzw. Furnier-Industrie 

- Holz für die energetische Nutzung 

- Früchte, Nüsse und andere Nicht-Holz- 

Produkte 

Nachhaltiger Kapitalaufbau im ländlichen Raum  

Erhöhung der Gesamtproduktivität eines Betriebes 

durch zusätzliche Umweltleistungen. 

- Ökologische Vorteile: Höhere Biodiversität und 

Schaffung zusätzlicher Habitatstrukturen  

- Effektivere Nutzung der Sonneneinstrahlung 

und Kohlenstoffspeicherung pro Flächeneinheit  

- Minderung der Bodenerosion durch Wasser 

und Wind  

- Steigerung der Kohlenstoffspeicherungs-

kapazität durch die Integration von Bäumen 

und damit Verbesserung der Umweltbilanz 

eines Betriebs  

- Vorteile für die Feldfrüchte (Mobilisierung von 

Nährstoffen aus tieferen Bodenhorizonten 

durch die Wurzeln der Bäume; diese werden 

über die Laubstreu in den Nährstoffkreislauf 

integriert) . 

Ästhetische Aufwertung der Landschaft 

1. EINLEITUNG  4 

WARUM LOHNT ES SICH, AFS ANZULEGEN? 
Die Integration der Produktion von wertvollem Holz in die normale 
landwirtschaftliche Produktion im Rahmen eines AFS bietet eine Vielzahl von 
Vorteilen für den Landbesitzer.  



2. PLANUNG  5 

Um ein AFS erfolgreich anzulegen, bedarf es einer langfristig 

ausgerichteten Planung. Bis ein Wertholzbaum den für den Verkauf 

notwendigen Zieldurchmesser erreicht hat, können durchaus 70 

Jahre vergehen.  

 
Nicht jeder Baum kann hochpreisig verkauft werden. Eine sorgfältige Planung hilft  dabei, 

etwaige Probleme in zukünftigen Entwicklungsstadien zu minimieren. Ein entscheidender 

Faktor besteht beispielsweise darin, die richtige(n) Baumart(en) für die gegebene Fläche 

auszuwählen und sie nach einem gut durchdachten Pflanzschema anzupflanzen.  



2. PLANUNG  6 

WELCHES HOLZ IST WERTVOLL UND WELCHE 

BAUMARTEN SOLLTE ICH VERWENDEN? 

Jedes Holz hat seinen Wert, aber die höchsten Preise 

werden in der Regel von Sortimenten erzielt, die für die 

Furnier-Industrie bestimmt sind.  

Die gelungene Erziehung von hochwertigem Furnierholz ist 

in erster Linie von drei Faktoren abhängig, die alle durch 

eine gute Planung und die entsprechende Pflege 

beeinflussbar sind:  

Baumart (auch wichtig: Herkunft und Qualität)  

Qualität (astfreie, gerade und wenig abholzige  

Stämme) 

Dimension (Durchmesser und Volumen der astfreien 

Schaftlänge) 

Zu den wertvollsten Bäumen, die in der Furnierholz-

Industrie Verwendung finden, zählen die Laubbäume.  

Die gebräuchlichsten Arten sind: 

Wildkirsche und andere Steinobst-Arten  (Prunus spp.) 

Walnuss (Juglans spp.) 

Ahorn (Acer spp.) 

Erle (Alnus spp.) 

Speierling und Elsbeere (Sorbus spp.) 

Birnbaum (Pyrus spp.)  

Vom Einsatz der Esche (Fraxinus spp.) muss aufgrund 

des mittlerweile weitverbreiteten Eschentriebsterbens 

abgeraten werden! 

Grundsätzlich ist es empfehlenswert, eine Mischung von Baumarten 

anzupflanzen. Eine Mischpflanzung ist weniger anfällig gegenüber 

unvorhergesehenen Entwicklungen wie Krankheits- oder Schädlingsbefall,  

Wetterextrema, und garantiert  stabilere Erlöse bei schwankenden 

Marktpreisen. 



Die wichtigsten Standorteigenschaften, die die Baumartenwahl beeinflussen, 

sind die folgenden: 
 

ɆBodenart 

ɆTemperatur 

ɆNiederschlagsmenge (Gesamtmenge, sowie Verteilung innerhalb des Jahres) 

ɆHäufigkeit des Auftretens von Früh- oder Spätfrostereignissen (die den 

Haupttrieb abtöten können) 

ɆWasserverfügbarkeit (Grundwasseranschluss, Wasserhaltevermögen, 

Staunässe) 

ɆBodenbelüftung  

ɆNährstoffverfügbarkeit des Bodens 
 

2. PLANUNG  7 

KANN ICH JEDEN BAUM AUF MEINEM LAND PFLANZEN? 
 
 

Die verschiedenen Baumarten haben unterschiedliche Standortansprüche. Daher ist es 

unerlässlich, im Vorfeld der Pflanzung abzuklären, welche Baumarten sich auf Ihrer 

Fläche eignen würden.  Weiterhin ist es nützlich zu prüfen, welche Baumarten in Ihrer 

Region natürlich vorkommen.   

Informationen  über die oben angesprochenen 
Standortqualitäten und Standortansprüche der 
Baumarten können im Internet  oder in 
Baumführern gefunden werden, oder direkt  bei 
einem Fachmann in einer Baumschule oder 
Forsteinrichtung erfragt  werden.  
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* HERKUNFT 
Ein Baum, der an die lokalen Standort- und Klimabedingungen angepasst ist. Ein Baum aus dem Flachland wird 
beispielsweise in den Bergen schlechter wachsen und sollte dort  auch nicht gepflanzt werden. 

NACH WELCHEN KRITERIEN SOLLTE ICH DAS PFLANZGUT AUSWÄHLEN? 
 

Entscheidungskriterien 

Um gut entwickelte Wertholzbäume zu erhalten, sollten Setzlinge gewählt werden, die 
gut daran angepasst sind, in Ihrer Region zu wachsen. Daher ist es wichtig, auf die 
richtige Herkunft*  der Setzlinge zu achten. Ebenfalls sollten Sie nach Möglichkeit 
Setzlinge wählen, die von bester genetischer Qualität sind.  Die Genetik hat Einfluss auf 
die Trockenheits- und Frostresistenz, aber auch Qualitätsmerkmale wie Drehwuchs 
oder die Bildung von Wasserreissern. 
 
Die Setzlinge aus einer Baumschule sollten : 

Von geeignete Herkünften*  stammen. 

Von bester genetischer Qualität sein. 

Vital und frisch sein. 

Ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Trieb und Wurzelmasse besitzen. 

Keinerlei Anzeichen von Krankheiten oder Verletzungen  vorweisen. 

Gut entwickeltes Wurzelwerk mit Feinwurzeln  haben. 

Einen geraden und nicht verzweigten Stamm haben. 

 

 

Wenn möglich, sollten die jungen 
Bäume bereits über 1,5 m hoch sein, um 
dem schärfsten Konkurrenzdruck durch 
die Begleitegetation bereits 
entwachsen zu sein und um Wildverbiss 
zu entgehen.  
 
Containerpflanzen wachsen nach der 
Pflanzung in der Regel besser an, 
allerdings sind sie auch teurer als 
wurzelnackte Pflanzen. Doch auch diese 
wachsen normalerweise gut an, wenn 
sie keiner starken Trockenheit 
ausgesetzt werden.  
 

Es ist unbedingt darauf zu achten, dass 
nackte Wurzeln immer feucht gehalten 

werden!  
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VON WO KANN ICH BÄUME FÜR 
DIE WERTHOLZPRODUKTION 
BEZIEHEN? 
 
Die Setzlinge sollten bei einer 

registrierten Baumschule gekauft 

werden.  

Dort können hochwertige Bäume 

mit guten Wachstumseigenschaf-

ten und der passenden Herkunft 

erworben werden.  

 

Sie finden derartige Baumschulen 

im Internet, oder Sie wenden sich 

an Förster und andere Experten, 

die sich in Ihrer Gegend mit der 

Wertholzproduktion beschäftigen.  



WIE WEIT ENTFERNT VONEINANDER SOLLTEN DIE BÄUME STEHEN? 
 

Nachdem Sie ein Feld und die dazu passenden Baumarten ausgewählt haben, müssen 
Sie den Pflanzverband dieser Bäume sorgfältig planen und auf die geplante Nutzung 
abstimmen. Sind die Bäume erst einmal gepflanzt, lässt sich das Agroforstsystem 
kaum noch ohne Verluste umgestalten.  
Entscheidend bei der Planung ist die Anzahl bzw. die Dichte der heranwachsenden 
Bäume. Häufig werden die Bäume zu nahe beieinander gepflanzt, so dass ihre Kronen 
später nicht zu ihrem vollen Potential heranwachsen können.  
Da bei Laubbäumen eine enge Beziehung  zwischen ihren Stammdurchmessern und 
ihren Kronendurchmessern besteht, können Sie den Abstand, den die Bäume im 
erntereifen Alter besitzen sollten, berechnen. Hierfür muss der Zieldurchmesser eines 
Baumstammes, gemessen in Brusthöhe, mit 25 multipliziert werden. 
Wenn Sie z. B. die Produktion von Bäumen mit einem Zieldurchmesser von 60 cm 
anstreben, lautet die Formel:  
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Zieldurchmesser 
in Brusthöhe 

[cm] 

Mindestabstand der  
erntereifen  Bäume  

[m] 

Anzahl der  
Bäume pro 

Hektar 
60 15.00 44 
55 13.75 53 
50 12.50 64 
45 11.25 79 

1 Siehe auch Spiecker & Spiecker (1988): Erziehung von Kirschenwertholz. AFZ/Der Wald, Allgemeine 
Forstzeitschrift für Waldwirtschaft und Umweltvorsorge (20), S. 562-565.  
 

Wird eine derartige Bestandesdichte auf einem Feld gewählt, 

würden die Kronen der Zielbäume sich gegen Ende der 

Wachstumsperiode fast berühren und relativ viel Schatten 

werfen. Soll immer noch viel Licht auf den Boden gelangen, 

muss die Anzahl der Bäume oder Baumreihen entsprechend 

reduziert werden.  Auch sollte der Abstand zwischen den 

Bäumen der geplanten maschinellen Bearbeitung der 

Zwischenstreifen angepasst werden.  

Beispiel:  60 cm x 25 = 1500 cm (15 m) 

In diesem Beispiel beträgt also der Mindestabstand 

der Bäume zu ihren Nachbarn in allen Richtungen  

15m. Daraus resultiert eine maximale Dichte von 44 

Bäumen pro Hektar.  
 

Nachfolgend finden Sie Berechnungen der minimalen Abstände 

von Bäumen für verschiedene Zieldurchmesser. Die unteren 

Zeilen beziehen sich auf mögliche Zieldurchmesser von Wildobst 

wie Birnbäumen, Pflaumenbäumen oder auch Elsbeeren. 

 

 



PFLANZT MAN DIE BÄUME BESSER EINZELN ODER IN KLEINGRUPPEN? 
 

Es ist möglich, und oft  sogar wahrscheinlich, dass nicht alle angepflanzten Setzlinge zu 

dem erhofften schön geformten Wertholzbaum heranwachsen. Manche Individuen 

selbst aus höheren genetischen Gütestufen können unvorteilhafte Wachstums-

eigenschaften besitzen, auch können die Spitzentriebe junger Bäume durch Vögel 

umgeknickt werden oder abfrieren.   

 

Aus diesem Grund ist es ratsam, an jeden geplanten Standort Gruppen von zwei bis drei 

Setzlingen in einem Abstand von etwa 1,5- 2 m in einer Reihe zu pflanzen. Hierbei ist 

wieder zu beachten, dass der Abstand der Gruppenmitten nicht kleiner als 15 m sein 

sollte (siehe vorherige Seite).  
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Sobald sich die Bäume nach einigen 

Jahren im Wuchs gegenseitig behindern, 

sollten die besten Bäume ausgewählt 

und die anderen entfernt  werden.  

Mit  diesem Ansatz der Gruppen-

pflanzung ist sichergestellt, dass an 

einem geplanten Standort auch 

tatsächlich ein Wertholzbaum her-

anwächst.  

 

 

Natürlich müssen nicht alle geplanten 

Standorte gleich im ersten Jahr mit 

Bäumen bepflanzt werden. Sie können 

die Setzlinge bzw. die Kleingruppen in 

verschiedenen Jahren pflanzen! Auf 

diese Weise verteilen Sie die Arbeit und 

die Investitionskosten auf verschiedene 

Jahre, die Struktur der Baumreihen wird 

aufgelockert, und Ihre Bäume erreichen 

auch die Zieldurchmesser zu 

unterschiedlichen Zeiten.   

 


